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Nebenarbeit von Beamten,
Angestellten und Arbeifern.

Der Schweizerische Gewerbeverband richtet an
den Bundesrat, an die Verwaltungsabteiiungen des
Bundes, die Generaldirektion der S. B. B., Post, Tele-
graph und Telephon, an die Kantonsregierungen und
an die dem Städteverband angeschlossenen Städte
und Gemeinden folgendes Kreisschreiben :

In unseren Verbänden wird wieder in vermehrtem
Mafje über die Unsitte der Nebenbeschäftigung von
Staatsangestellten Klage geführt. An der legten Vor-
standssi^ung und an der Jahresversammlung unseres
Verbandes vom 10. und 11. Juni a. c. in Solothurn
ist diese Frage wieder in Diskussion geworfen wor-
den. Es haben Vertreter von Sektionen in scharten
Ausdrücken gegen dieses unsere Gewerbetreibenden
stark schädigende Verhalten einzelner Funktionäre
sich gewendet.

Es wäre uns ein Leichtes, eine größere Anzahl
von Fällen solcher schädigender Nebenarbeit von
Beamten anzuführen, wir möchten aber darauf ver-
ziehten und in dieser Vernehmlassung an die Be-
hörden in Bund, Kantonen und Gemeinden einfach
die Tatsache dieser unliebsamen Vorkommnisse wie-
der einmal recht eindringlich hervorheben, um Sie
um Abhülfe zu ersuchen. Wir halten es als notwen-
dig, auf einige Gründe hinzuweisen, die eine Neben-
beschäftigung von Beamten und Angestellten zum
Schaden unseres ansässigen und bodenständigen Ge-
werbes als schweres Unrecht diesen Kreisen gegen-
über erscheinen lassen.

Wir sind der Auffassung, daf; die Nebenbeschäf-
tigung eines bei der Öffentlichkeit beschäftigten An-
gestellten zum Schaden unserer Gewerbetreibenden
eine unzulässige Handlung darstellt, die seiner auch
unwürdig ist, nicht weil ihn diese Arbeit erniedrigt,
wohl aber weil er diese Arbeit zum Schaden eines
andern ausübt, weil er ohne Not in das Tätigkeits-
gebiet eines Nebenmenschen eingreift. Dadurch nimmt
er ihm Arbeit und Verdienstmöglichkeit weg, be-
schneidet die Lebnnsmöglichkeiten dieses andern
und greift ganz unberechtigterweise zerstörend in
dessen Lebensraum ein. Das alles tut der Ange-
stellte der Öffentlichkeit, trotzdem er ein gesichertes
und für seinen Lebensbedarf durchaus genügendes
und befriedigendes Einkommen hat, während sein
Nebenmensch in Gewerbe und Kleinhandel seine
Existenzmöglichkeit sich Tag für Tag neu erkämpfen
mu^. — Wir sagen daher sicher nicht zu viel, wenn
wir eine Nebenbeschäftigung von Beamten zum
Schaden des freierwerbenden Gewerbetreibenden
besonders in der heutigen prekären Zeit als unzu-
lässiges Verhalten dieser Beamten bezeichnen.

Wenn wir in besonderer Weise auf die heutige
für das Gewerbe schwere Zeit hingewiesen haben,
so geschah dies auch im Gedanken an'den Ausgang
der Volksabstimmung vom 28. Mai 1933 über die so-
genannte Lohnanpassungsvorlage. Während im Han-
del und Gewerbe die Preisrückgänge sich bereits
scharf ausgewirkt haben und sich weiterhin sehr stark
fühlbar machen, eine Tatsache, die kein Mensch mehr
wird bestreiten können, bleibt der Beamte im Ge-
nusse seiner bisherigen Lohn- und Gehaltsbezüge.
Schon dieser Hinweis allein sollte genügen, um in
Beamten- und Angestelltenkreisen eine durchgreifende
Bewegung auszulösen, zukünftig von diesen Neben-

beschäftigungen Abstand zu nehmen und sie zu
unterlassen.

Anderseits glauben wir aber auch betonen zu
dürfen, daI3 der Ausgang der Abstimmung vom
28. Mai a. c. dem Gewerbe ein verstärktes Recht
gibt, von den Beamten, Angestellten und Arbeitern
die Unterlassung von Nebenarbeiten zu verlangen.
Die Not greift im Gewerbe mit unheimlicher Gewalt
um sich und verbreitet Arbeitslosigkeit allüberall. Sie

zwingt zu Einschränkungen der Betriebe und zu
zeit- und teilweisen Stillegungen.

Daraus ergibt sich für das Gewerbe die Not-
wendigkeit, jede auch noch so kleine und unschein-
bare Arbeitsgelegenheit zu erfassen und auszunützen,
folgerichtig also auch das gerechtfertigte Begehren
gegenüber dem Beamtenstande, das Gewerbe nicht
zu konkurrenzieren und zu schädigen.

In diesem Zusammenhange möchten wir das
Begehren stellen, es möchte auch die Beamtenschaft,
die in den Genufy ihrer Pension eingetreten ist,
die Übernahme von Beschäftigungen gewerblicher
Art unterlassen. Wir haben Tausende Kleingewerbe-
treibenden, die froh wären, wenn sie den Betrag
der Beamtenpension aus ihrer Jahresarbeit heraus-
wirtschaften könnten.

Der pensionierte Beamte übt seine gewerbliche
Tätigkeit in einer für das freierwerbende Gewerbe
besonders schädigenden und an unzulässigen Wett-
bewerb grenzenden Weise aus, weil er keine Rück-
sieht zu nehmen hat auf richtige Kalkulation seiner
Preise, da die ihm zustehende Pension ja für seinen
Lebensunterhalt genügt und alles, was er durch seine
übrige Tätigkeit an Einnahmen hat, sein gesichertes
Pensionseinkommen in „erfreulicher" Weise vermehrt.

Wir glauben nicht fehl zu gehen, wenn wir die
Behauptung aufstellen, dafy gerade der kleine Mann
im Gewerbe das größte Verständnis für die Stellung
des Beamten im Staate hat, und ihm sein sicheres
Einkommen und in den alten Tagen seine Pensions-
bezüge von Herzen gönnt. Aber um so mehr
empfindet es unser Gewerbemann und trifft es ihn
besonders schwer, wenn dieser Beamte in seine
Lebenssphäre störend eingreift, ihn von sicherer Warte
aus schädigt, ihm Arbeitsmöglichkeiten auf ungerecht-
fertigte Weise wegnimmt.

Der Schweizerische Gewerbeverband sieht sich
deshalb in Verteidigung der Rechte seiner Mitglie-
der veranlagt, die zuständigen Behörden in Bund,
Kantonen und Gemeinden dringend und mit allem
Nachdruck zu ersuchen, alles vorzukehren, um die
schädigenden und ungerechtfertigten Nebenbeschäf-
tigungen ihrer Beamten und Angestellten zum Ver-
schwinden zu bringen.

Wir sind überzeugt, dafz es hiezu nur einer ener-
gischen Weisung der vorgesetzten Stellen an die Be-
amten, Angestellten und Arbeiter bedarf, um die
Klagen des Gewerbes gegenüber diesen Nebenbe-
schäftigungen aus der Welt zu schaffen.

Von der Überzeugung ausgehend, dafz Sie unsere
dargelegten Gründe würdigen und unsere Auffas-
sung teilen, bitten wir Sie im Sinne unserer Vorstel-
lungen an die Beamten, Angestellten und Arbeiter
Ihrer Verwaltungsabteilung zu gelangen. Es wird
Ihnen dies durch ein Kreisschreiben oder eine andere
geeignete Weisung, deren Anordnung wir Ihnen

gerne überlassen, möglich sein.
Da die Klagen mit Rücksicht auf die schwere Not-

läge in unseren Kreisen immer wiederkehren und
immer bitterer werden, wären wir Ihnen dankbar,
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^lekensrdsît von kesmtsn,
^ngeîîellîen unci ^rkeîiern

Dsr 5cl>wsi?sri3cl>s OswsrisSVSrissnci riclilsl sn
cisn Kuncis3rsl, sn ciis Verwsilun^3sislsiiungsn cis3
öuncis3, 6is Osnsrsiciirsiclion cisr 3. V. k., ?o3l, Isis-
grspli unci Isisplion, sn ciis Xsnlon3rsgisrungsn unci
sn ciis cism 5lscilsvsrissnci sn^s3cl>io33snsn ^lscils
unci Osmsincisn loigsncis3 Xrsi33cl>rsiissn:

in un3srsn Vsrissncisn wirci wiscisr in vsrmslirlsm
Xlskzs ülzsr ciis I1n3ills cisr Xisii>sniss3cl>slligung von
5lssl3snzs3lsiilsn Xisgs gslüiirl. /^n cisr isl^lsn Vor-
3lsnci33ilzung unci sn cisr 1sl>rs3vsr3smmiung UN3SrS3
Vsrizsncis3 vom 111. unci 11. luni s. o. in 5oiolliurn
izl ciis3s k-rsgs wiscisr in Di3lcu33ion gsworlsn wor-
cisn. ^5 liston Vsrlrslsr von 5siclionsn in 3cl>srlsn
^U3cirücicsn gsgsn ciis3E3 un3srs Oswsrizslrsilzsncisn
3lsr>< 3clisciigsncis Vsriisilsn sin^slnsr s-uniclionsrs
3icl> gswsncisl.

^3 wsrs UN3 sin i.sicl>ls3, sins grölzsrs /^NZ!sl>i

von l-siisn 3oicl>sr 3ciisciigsncisr IXsissnsrizsil von
össmlsn sn^ulülirsn, wir möclilsn sissr cisrsul vsr-
^iclilsn unci in ciis3sr Vsrnsl>mis33ung sn ciis ks-
iiörcisn in Lunci, Xsnlonsn unci Osmsincisn sinlscli
ciis Isl3scl>s ciis3sr unlieic>3smsn Vori<ommni33s wie-
cisr sinmsi rsciil sinciringiicii lisrvoriislzsn, um 3is
um ^isliüils ?u sr3uclisn. Wir lisilsn S3 si3 nolwsn-
ciig, sul sinigs Orüncis liin^uwsi3sn, ciis sins XIsksn-
izs3cl>sllizung von Lssmlsn unci ^n^s3lsiilsn ^um
^cliscisn un3srs3 sn3S33igsn unci lzocisn3lsnciigsn Os-
wsri?s3 si3 3cliwsrs3 i^nrsclit ciis3sn Xrs>3sn gsgsn-
ülzsr sr3clisinsn is33sn.

Wir 3inci 6sr /^ulls33ung, cisiz ciis XIsissniss3clisl-
ligung sins3 issi cisr (Dllsnliiclilcsil izs3cl>sltiglsn /^n-
gs3tsli1sn Z!um Hcliscisn un3srsr Oswsrisslrsilzsncisn
sins un^uis33igs l"isnc!iung cisr3lsiil, ciis 3sinsr sucli
unwürciig i3l, niclil weil ilin clis3s /Vissil srniscirigl,
wolii sissr weil sr ciis3s /^rizsil ^um 5cl>scisn sins3
sncisrn su3Ülz1, vvsii sr oims Xiol in cis3 Isligicsik-
gskisl sins3 i^sizsnmsn3ciisn singrsill. Dsciurcii nimml
sr ilim /^rizsil unci Vsrciisn3lmögiiciiI<Ei1 v/sz, ins-
3ciinsicist ciis i.Eiznn3mög>iciiI<silEn ciis3S3 sncisrn
unci grsill gsn? unissrscii1ig1srwsi3s ^sr3lörsnci in
cis33sn >.s>zsn3rsum sin. l)s3 s»S3 lui cisr ^nzs-
3tsI>tE cisr Oklsnliiciiicsil, Irohcism sr sin gs3iciisris3
unci lür 3sinsn i.sic>sn3izscisrs ciurctisu3 gsnügsncis3
unci Iss1risciigsncls3 ^inlcommsn iisl, wsiirsnci 3sin
XIs!i>snmsn3cìí in Oswsrlss unci Xlsiniisncis! 3sins
^xi3lsn?mög!iclil<si1 3icii Isg lür Isg nsu sricsmplsn
muiz. — Wir 3sgsn cisiisr 3ic>isr nickl ^u visi, wsnn
wir sins XIsissnlss3ciis11igung von Lssmisn ^um
Tciiscisn cis3 lrsisrwsrissncisn Oswerlssirsiizsncisn
izs3oncisr3 in cisr ksuligsn prsicsrsn ^sil si3 un^u-
Is33igs3 Vsriisilsn ciis3sr Lssmlsn izs^siciinsn.

Wenn wir in Ks3onclsrsr Wsi3s sul ciis iisuligs
lür cis3 Oswsriss 3ciiwsrs ^sil >iingswis3sn iisizsn,
30 gs3ciisii ciis3 sucii im Oecisnicsn sn'cisn ^U3gsng
cisr VoII<3siz3limmunz vom 33. i^lsi 1?ZZ üizsr ciis 30-
czsnsnnls I_oiinsnps33unz3vorisgs. Wsiirsnci im i^isn-
âsi unci Oswsriss ciis I^rsi3rüclcgsngs 3icii izsrsil3
3ciisrl su3gswiri<1 iisinsn unci 3icii wsilsriiin 3S^>r 3lsric
lüiiiizsr msciisn, sins Isi3sciis, ciis Icsin I^Isn3cii msiir
wirci Izs3lrsi1sn icönnsn, isisiisl 6sr össmls im Os-
nu33s 3sinsr isi3iisrigsn i.oiin- unci Osiisil3>ss?ügs.
5ciion ciis3sr 1-Iinwsi3 siisin 3oii1s gsnügsn, um in
össmlsn- unci /^ngs3lsii1snl<rsi3sn sins ciurciigrsilsncis
öswsgung su3?uic>3sn, ^uicünllig von ciis3sn Xlsissn-

izs3ciisl1i^ungsn ^iz3lsnci ^u nsiimsn unci 3is
un1sris33sn.

^ncisr3sii3 zisuizsn wir sizsr sucii izslonsn ?u
ciürlsn, cisl) cisr /^U3zsng cisr ^i?3limmung vom
38. I^Isi s. c. cism Oswsriss sin vsr3lsri<is3 Xsciil
^iisl, von cisn össmlsn, /^ngs3lsii1sn unci /Xrinsilsrn
ciis I^n1sris33ung von Xisizsnsrissilsn Z!U vsrisngsn.
Dis Xiol grsill im OswsrisS mil unlisimiiclisr Oswsil
um 3icii unci vsrizrsilel ^rizsil3io3izi<Sil siiüissrsii. 5is
^wingl ?u ^in3ciirsni<ungsn cisr Lslrisizs unci ?u
?sll- unci lsiiwsi3sn 5li!iszungsn.

Dsrsu3 srgiizl 3icin lür cis3 Oswsrks ciis Xiol-
wsnciigicsil, jscis sucii nocli 30 Icisins unci un3ciisin-
izsrs ^rissil3gsisgsniisil ^u srls33sn unci su3?unühsn,
loigsriclilig si30 sucli cis3 gsrsciillsrligls ösgsiirsn
gsgsnüissr cism Lssmlsn3lsncis, cis3 Oswsriss nicl^l
ziu Iconicurrsn^isrsn unci ?u 3clisciigsn.

in ciis3sm ^U3smmsnlisngs mociilsn wir cis3

ösgslirsn 3lsiisn, S3 möciils sucii ciis össmlsn3ciisll,
ciis in cisn Osnuiz iiirsr i^sn3ion singslrslsn i3l,
ciis i^ksrnslims von ös3ciislligungsn zewsrisiiclisr
Arl unlsris33sn. Wir iisissn Isu3sncis Xisingswsriss-
lrsiizsncisn, ciis lroii wsrsn, wsnn 3is cisn Lslrsg
cisr össmlsnpsn3ion su3 iiirsr 1slirs3srlzsil lisrsu3-
wirl3ciisllsn Icönnlsn.

Der psn3ionisrls össmls üizl 3sins gswerlsiiciis
Islizicsil in sinsr lür cis3 lrsisrwsrlzsncis Oswsrizs
izs3Oncisr3 3ciisciigsncisn unci sn un^uis33igsn Wsll-
Isswsriz grsnzisncisn Wsi3S 3U3, wsii sr icsins Xücic-
3iciil ?u nsiimsn lisl sul riciiligs Xsilcuislion 3sinsr
l^rsi3s, cis ciis ilim ^U3lsiisncis ?sn3ion js lür 3sinsn
I_sizsn3unlsrlisil gsnügl unci siis3, ws3 sr ciurcli 3sins
üizrigs Isligicsil sn ^innsiimsn lisl^ 3sin gs3iciisrls3
?sn3ion3sinicommsn in „srlrsuliclisr" Wsi3S vsrmslirl.

Wir gisuizsn niciil lsiii ?u gsi^sn, wsnn wir ciis
ösiisuplung sul3lsiisn, cis^ gsrscis cisr icisins I^Isnn
im Oswsriss cis3 grökzls Vsr3lsncini3 lür ciis 5lsiiung
cis3 össmlsn im 5lssls lisl, unci ilim 3sin 3iciisrs3
^inicommsn unci in cisn silsn Isgsn 3sins ?sn3ion3-
lzs^ügs von i^isr^sn gönnl. /^izsr um 30 melir
smplincisl S3 un3sr Oswsrissmsnn unci lrilll S3 ilin
iss3oncisr3 3cliwsr, wsnn ciis3sr össmls in 3sins
i.sissn33pl>srs 3lörsnc! singrsill, ilin von 3icl>srsr Wsrls
su3 3cl>sciigl, iiim Arlzsil3mc>glicl>icsilsn sul ungersclil-
lsrligls Wsi3s wsgnimml.

Osr ^cliwsi^sri3ciis Oswsrissvsrissnci 3islil 3icl>

cis3l>siis in Vsrlsiciigung cisr Xsclils 3sinsr I^lilgiis-
cisr vsrsniskzl, ciis ?u3lsnciigsn ösliörcisn in öunci,
Xsnlonsn unci Osmsincisn cirinzsnci unci mil siism
Xlsclicirucic ^u sr3uclisn, siis3 vor^uicsiirsn, um ciis
3cliscii<zsnclsn unci ungsrsciillsrliglsn Xisii>Enlzs3cl>sl-

ligun^sn ilirsr össmlsn unci /^ngs3lsiilsn 2^um Vsr-
3cl>wincisn ^u lzrinzsn.

Wir 3inc! üissr^sugl, cisk; S3 liis^u nur sinsr snsr-
gi3cl>sn Wsi3ung cisr vorgs3shlsn 5lsiisn sn ciis Vs-
smlsn, ^nzs3lsiilsn unci ^rissilsr izscisrl, um ciis
Xisgsn cis3 Oswsriss3 Hsgsnülzsr ciis3sn I^sissniss-
3cl>slligungsn SU3 cisr Wsil ^u 3cl>sllsn.

Von cisr ililzsr^suzung su3gsl>snci, ciskz Zis un3srs
cisrgsisglsn Orüncis würciigsn unci un3srs /^utls3-
3unz lsiisn, isillsn wir 5is im 5inns un3srsr Vorbei-
iungsn sn ciis össmlsn, /^ngs3lsiilsn unci /^rissilsr
iiirsr Vsrwsilung3sii>lsiiung ?u ^sisn^sn. ^3 wirci
ilinsn ciis3 ciurcli sin Xrsi33cl>rsilzsn ocisr sins sncisrs
gssignsls Wsi3unz, cisrsn /^norcinung wir ilinsn
gsrns üissris33sn, mö^iicli 3sin.

l)s ciis Xisgsn mil Xüclc3iclil sul ciis 3cNwsrs l^ol-
isgs in un3srsn Xrsi3sn immer wiscisricslirsn unci

immer isillsrsr wsrcisn, wsrsn wir ilinsn cisnicissr,
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'wenn Sie uns mitteilen wollten, in welcher Weise Sie
unserem Gesuche entsprechen konnten.

• • Ihre Bemühungen verdanken wir Ihnen zum vor-
aus bestens und zeichnen

V; " ' Mit vorzüglicher Hochachtung!

^••5 Schweizerischer Gewerbeverband,
' Der Präsident: A. Schirmer.
Die Sekretäre : H. Galeazzi, Fürspr. Dr. R. Jaccard.

Volkswirtschaft.
Ein Wort zur Nachswuchssperre. (Mitget.) Es

gibt eine Reihe von Beruten, welche nicht erst seit
der Krise unter einem ungesunden Zudrang von
Lehrlingen leiden. Die Krise hat die unhaltbare Situa-
tion, welche dadurch entstanden ist, daß viel mehr
Lehrlinge ausgebildet werden, als Arbeiter notwendig
sind, außerordentlich verschärft. Kein Wunder, daß
gerade die verantwortungsbewußten Verbandsvor-
stände und -Sekretariate die größten Anstrengungen
unternehmen, um den drohenden Mißständen mit
aller Kraft zu wehren. — Einzelne Berufsverbände
wollen sogar so weit gehen, daß sie ihren Mitglie-
dem für eine Reihe von Jahren die Lehrlingsausbil-
dung unter Androhung hoher Konventionalstrafen
verbieten möchten, während andere Verbände durch
Presserufe mehr oder weniger dringlich Eltern und
Jugendliche vor Ergreifung ihres Berufes warnen. —
Können diese beiden Maßnahmen den erwünschten
Erfolg haben?

Der Schweiz. Verband für Berufsberatung und
Lehrlingsfürsorge besprach dieses Problem an seiner
außerordentlichen Frühjahrstagung in Solothurn ge-
meinsam mit den ihm angeschlossenen Berufsver-
bänden. Dabei wurde besonders darauf hingewiesen,
daß durch noch so gut begründete Warnungen
in der Presse Eltern und Jugendliche, welche die Be-
rufswahl getroffen haben, sich nicht mehr davon ab-
bringen lassen, sondern einfach erwarten, „die an-
deren" würden zu ihren Gunsten auf den ersehnten
Beruf verzichten. Werden aber die Lehrstellen bei
den Verbandsmeistern gesperrt, so wenden sich die
Interessenten durch Inserate an Lehrmeister, welche
dem Berufsverband nicht angehören. Auch führen
solche öffentlichen Warnungen nur dazu, daß Inter-

essenten nicht mehr zum Berufsberater gehen, weil

sie ohne weiteres erwarten, von ihm ebenfalls einen
Rat zu bekommen, der ihrem Berufswunsch wider-
spricht. Sie suchen sich auch aus diesem Grunde
•durch ein Inserat oder durch einen kurzfristigen Kurs

den Zugang zu dem ersehnten Beruf zu erschleichen.
Eine vollständige Abriegelung eines Berufes liegt

aber auch gar nicht im wohlverstandenen Interesse
des Berufes selber, weil dadurch die Tradition in der
Lehrlingsausbildung (gewerbliche Fachklassen, usw.)

gestört oder ganz abgebrochen wird. Mit Recht

wurde darauf aufmerksam gemacht, daß ein zahlen-
mäßig bescheidener, aber hochqualifizierter Nach-
wuchs für die Erhaltung des Berufes unerläßlich sei.

Einstimmig wurde einem Antrag zugestimmt,
durch welchen die Vertreter der überfüllten Berufe
eingeladen werden, sich mit dem Verband für Be-

rufsberatung und Lehrlingsfürsorge (Sekretariat, Sei-

lergraben 1, Zürich) jin Verbindung zu seßen und
mit ihm gemeinsam die zweckmäßigsten Mittel zur
Bekämpfung eines ungesunden Zudranges von Berufs-
anwärtern zu suchen und anzuwenden. Im Interesse

unserer Volkswirtschaft müssen wir erwarten, daß alle

Berufsverbände, die sich mit dem erwähnten Problem
beschäftigen, mit der organisierten Berufsberatung
zusammenarbeiten, um eine Lösung zu finden, die
sowohl ihren Berufsinteressen, als auch den Interessen
der Jugend und der Allgemeinheit Rechnung trägt.

Der Schweizerfranken. Der Juli-Bericht des
Schweizerischen Bankvereins widmet der Lage der
schweizerischen Währung eine gründliche Studie.
Aus den interessanten Betrachtungen (die besonders
denen zur Lektüre empfohlen seien, die sich durch
die ausländischen Angriffe auf den Schweizerfranken
und den Gulden erschrecken ließen) wird die Schluß-
folgerung gezogen, daß unsere Landesbehörden mit
ihrem festen Bekenntnis zur bisherigen Goldbasis
das leßte Wort behalten werden. Dabei wird nicht
nur auf die durchaus gesunde Position der National-
bank und deren großen Goldvorrat abgestellt, son-
dem auch darauf hingewiesen, daß ein Vergleich
unserer Staatsfinanzen mit denen der Mehrzahl der
ausländischen Staaten immer noch zu unsern Gunsten
ausfällt und unsere Behörden mit allen Kräften be-
müht sind, das momentan gestörte Budgetgleichge-
wicht wieder herzustellen. Ferner verfügt die Schwei-
zerische Volkswirtschaft auch heute noch über ge-
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gilzf sins Xsilis von ösrufsn, wslclis niclif srxt xsif
clsr Xrixs unlsr sinsrn ungsxunclsn /uclrsng von
l-slirlingsn lsiclsn. Ois Xrixs lisf clis unlislflzsrs 5ifus-
lion, wslclis cisclurcli snfxfsnclsn ixt, clsh vis! rnslir
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xlsncls uncl -5slcrsfsrisfs clis grölzlsn ^nxfrsngungsn
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sllsr Xrsff ?u wslirsn. — ^in^slns Lsrufxvsrlssncls
wollen xogsr so wsif gslisn, clslz 5Ìs ilirsn l^lifglis-
clsrn für sins ksilis von Islirsn clis l.slirl!ngxsuxlzil-
clung unlsr /^nciroliung liolisr Xonvsnfionslxfrsfsn
vsrlzisfsn rnoclilsn, wslirsnci snclsrs Vsrlssncls clurcli
l^rsxxsrufs rnslir ocisr weniger clringlicli ^lfsrn uncl
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l.slirlingxfürxorgs lzsxprscli clis5S5 ?rolslsrn sn 5sinsr
sulzsrorclsnfliclisn l^rülijslirxfsgung in ^ololliurn gs-
msinxsrn rnif clsn ilirn sngsxcliloxxsnsn ösrusxvsr-
lssnclsn. Oslssi wurcls lssxonclsrx clsrsuf liingswisxsn,
clslz clurcli nocli 50 gui lssgrüncisls Wsrnungsn
in clsr f'rsxxs ^llsrn uncl lugsnciliclis, wslclis clis ös-
rufxwslil gslroffsn lislzsn, xicli niclif rnslir clsvon slz-
Isringsn Isxxsn, 5oncisrn sinlscli srwsrfsn, „clis sn-
clsrsn" würclsn 2lu ilirsn Ounxlsn suf clsn srxslinfsn
ösruf vsr^iclifsn. Wsrclsn slssr clis l.slirxlsllsn Issi
clsn Vsrlzsnclxrnsixfsrn gsxpsrrf, 50 wsnclsn 5Ìcli clis
Infsrs55snfsn clurcln ln5srsls sn l_slirrnsÌ5fsr, wslcfis
clsm Vsruf5vsrlssncl niciif sngsliörsn. /^ucln fülirsn
5olclis öffsnfliclisn Wsrnungsn nur cls^u, clslz lnfsr-

s55snfsn niclif mslir ^urn ösrufzlzsrsfsr gslisn, weil

zis olins wsifsrs5 srwsrlsn, von ilirn sìi>Snfs!l5 sinsn
Xsf 2^u lsslcornrnsn, clsr ilirsm Lsruf5wun5cfi wicisr-

5pric^i. 5ucl^6^ 8icl^ sucli s^8 cliezem
clurcli sin ln5srsf ocisr clurcli sinsn l<ur?fri5figSn Xur5

clsn ^ugsng ^u clsm sr5s^>nfsn ösruf ^u sr5cli!s!cfisn.
^ins voll5fsncligs ^lsrisgslung sins5 Ksrufs5 lisgf

slzsr sucli gsr niclif irn wolilvsrZfsnclsnsn lnlsrs55S
clsz Lsrufsz 5sllzsr, wsil clsclurcli clis Irsclifion in clsr

I.slirling5su5lc>ilclung (gswsrlslicfis f'sclilclsszsn, U5W.)

gsàfôrf ocisr gsn^ slsgslsroclisn wircl. l^lil Xsclif
wurcls clsrsuf sufrnsrlc5srn gsrnsclif, clsl; sin ^slilsn-
nnslzig lss5c>nsiclsnsr, slser lnocliquslifi^isrfsr Xlscli-
wucli5 für clis ^rlisllung cls5 Lsrufsz unsrlshlicli 5si.

^in5firnrnig wurcls sinsrn ^nfrsg ^ugssfirnmf,
clurcli wslclisn clis Vsrlrslsr clsr ülzsrfüllfsn ösrufs
singslsclsn wsrclsn, 5Ìcli rnif clsrn Vsrlssncl für ös-
ruf5>ssrsfung uncl l-slirlinggfürsorgs (5slcrsfsrisf, 5si-
lsrgrslzsn 1, Xüricli) ^in Vsrlzinciung ^u 5el)on uncl

rnif ilirn gsrnsin5srn clis ^wsclcmskzigzfsn l^liffsl ^ur
öslcsrnpfung sins8 ungssunclsn ^uclrsngs5 von ösruf5-
snwsrfsrn ^u zuclisn uncl sn^uwsnclsn. lrn lnfsrs55s

un5srsr Voll<5wirf5clisff rnÜ55Sn wir srwsrfsn, clsfz slls
Lsruf5vsrlssncls, clis 5Ìcli rnif clsrn srwslinfsn f'rolzlsrn
lzs5clisffigsn, rnif clsr orgsnÌ5Ìsrlsn ösruf5li>srsfung
^uzsrnrnsnsrlzsifsn, urn sins Lösung Tu finclen, clis
5owoli! ilirsn Lsrufx!nfsrs55sn, six sucli clsn lnlsrsxxsn
clsr lugsncl uncl clsr Allgsrnsinlisif ksclinung frsgf.

ver Zckweiisrfrsnksn. Osr fuli-ksriclif clsx

Hcliwsi^srixclisn ksnlcvsrsinx wiclrnsf clsr l.sgs clsr
xcliwsi-snxclisn Wslirung sins grünclliclis 5fuclio.
/^ux clsn infsrsxxsnisn Lsfrsclifungsn (clis lssxonclsrx
clsnsn ?ur l.s!<fürs srngfolilsn xsisn, clis xicli clurcli
clis suxlsnclixclisn Angriffs suf clsn Hcliwsi^srfrsnlcsn
uncl clsn (Oulclsn srxclirsclcsn lislzsn) wircl clis ^clilulz-
folgsrung gs^ogsn, clskz unxsrs l.snclsxlzsliörclsn rnif
ilirsni fsxisn IZslcsnnfnix ?ur lzixlisrigsn Oolcllzsxix
clsx Istzfs Worf Isslislfsn wsrclsn. Oslusi wircl niclif
nur suf clis clurclisux gsxuncls ?oxifion clsr l^slionsl-
lssnlc uncl clsrsn groszsn L>olcivorrsf slsgSxfollf, xon-
clsrn sucli clsrsuf liingswisxsn, cislz ein Vsrglsicli
unxsrsr ^fssfxfinsn^sn rnif clsnsn clsr fvlslir^slil clsr
suxlsnclixclisn 5fsslsn irnrnsr nocli ^u unxsrn Lunxlsn
suxfsllf uncl unxsrs ösliörclsn rnif sllsn Xrsffsn lss-
rnülif xincl, clsx nnornsnfsn gsxlörfs öuclgsfglsiclige-
wiclif wisclsr lisr^uxfsllsn. f-srnsr vsrfügf clis xcliwsi-
^srixclis Vollcxwirlxclisff sucli lisuls nocli ülssr gs-
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